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VOM TAGE
Nun sind wir in den Wendekreis

Der neuen Steuern eingetreten,
Und Bern freut nach der Arbeit Schweiss

Sich auf die wachsenden Moneten.

Man spart und nimmt, und mancher, der

Bestritten der Gesetze Nutzen,

Wird in der Fasnacht nebenher

Auch noch von sich aus Geld verputzen.

Er tut's dann im gewissen Rausch,

Der auch ein Wertteil, ein realer.
So schaffen wir in stetem Tausch,

Empfangende zugleich und Zahler.

Glückselig ist, wer's noch vermag,
Zum Nehmen fähig wie zum Geben,

Wem noch die Sonne hellt den Tag

Und Arbeit würzt das fade Leben.

Nuba

Anno
1946
also bereits in 10 Jahren

«Ich interessier' mi für die us-

gschribni Stell als Hilfsstreckewärter.»
«Ich will Si gärn vormerke. I was

händ Si doktoriert?» Efi

Cognac-
Witz
Vor der Lektüre dieses Witzes ist ein

Cognac zu trinken
Ein Ehemann kommt abends spät

betrunken nach Hause.
Nachdem er sich immer noch in

der Küche aufhält, ruft ihm die Gattin

zu: «Gottlieb, was machst au?»

«Zitronewasser »

Hierauf wird die Gattin stutzig, da

gar keine Zitronen vorhanden sind;
steht auf, um Nachschau zu halten.
Wie sie in die Küche kommt, ruft sie

voll Entsetzen: «Aber nei! aber nei!
de Kanarienvogel häscht jo usdruckt!»

ni

nach der Lektüre dieses Witzes ist
ein Cognac zu trinken. Wer will, darf auch

zwischenhinein noch einen Cognac trinken.

Der Präsident des Aktionskomitees
zur Bekämpfung des Defizites der

AlkoholVerwaltung:

Beau.

«Spüren Sie die Vertrauenskrise auch?»

«Kann nicht klagen. Habe vergangenes
Jahr noch mit 300,000 Francs Schulden

reüssiert!» Ric et Rae, Paris

Kein
Witz

Nicole ist in die eidgen,
Begnadigungskommission gewählt worden! ;

Der Witz
des vergangenen Januars

Telephoniert da ein Sportler ins
Skihaus Ober egg: «... und wie sind
die Schneeverhältnisse?»

Da antwortete eine verärgerte
Stimme: «Hier haben wir überhaupt
keine Verhältnisse mehr.» T.

Inzwischen konnten glücklicherweise schon

wieder einige Verlobungen gemeldet werden.
Die Red.

Sprich
deutsch

Man sagt statt:

Portier Volksempfänger
Küchenchef Eintopfgerichtsvoll¬

zieher. Losa

Die
Prophezeihung

A. : «Du, mir isch profezyt, i mim
Läbe gäbs hüt en Wändipunkt und

zwar dur ne Frau, wo'n ich nach de

zähne z'Nacht känne lehri.»
«Du??»
«Ja ich! Mi Frau hät g'seit:

Wändi-punkt Zähni nöd diheime gsehne,

wirsch dänn no dini Frau känne
lerne.» Pia

Sonntags-
Billette

Es ist Mittwoch.
Ein Dienstmädchen kommt an den

SBB-Schalter und verlangt ein
Sonntagsbillett nach St. Gallen.

Der Schalterbeamte belehrt sie,

dass am Mittwoch keine Sonntagsbillette

abgegeben werden, worauf
das junge Ding meint: «Ja, aber ich

han halt immer am Mittwuche frei.»
Valmei

GRAND CAFE
RESTAURANT

ASTORIA
BILLARD-SAAL
Zürich - Bahnhofstr./ Peterstr.

In die Ehe steuern,
Freundschaft erneuern,
Mit Vereinen festen
Geschieht am besten:

Rest. Eanfleuten, Zürich
Pelikanstr. 18, Ecke Talacker

piTE
HOBSE

Whisky
General-Vertreter BERGER & Co., Langnau


	Sprich deutsch

